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ziges Ziel gesteckt: Olympia 2020 in
Tokio. „Das wäre schon was, da will
ich noch mal voll angreifen. Olym-
pia ist einfach das Größte“,
schwärmt der Kanute.

Bis Tokio ist es noch weit, näher
sind WM und EM. Kein Wunder
also, dass auch am Nachmittag ein
Training ansteht – diesmal geht es in
die Kletterhalle am Eiskanal.

tet. „Natürlich habe ich mich nach
dem Rennen geärgert, da mir ein-
fach kleine, vermeidbare Fehler
passiert sind“, erzählt er. Eine Tor-
stangenberührung brachte ihm zwei
Strafsekunden ein – „und die wieder
aufzuholen, ist verdammt schwer.“

Olympia hat dennoch einen
enorm großen Stellenwert für den
Kanuten. „Das kannst du nicht be-
schreiben, was das für ein Gefühl ist,
wenn du bei der Eröffnungsfeier mit
einmarschieren darfst, das ist ein-
fach unglaublich“, schwärmt der
Sportler. Dabei kam Olympia in Rio
knapp ein Jahr nach einem der bit-
tersten Momente in seinem Leben –
dem Krebstod seiner Freundin
Claudia Bär. „Ich konnte diesen
Verlust nur mit Sport verarbeiten
und habe danach noch mehr trai-
niert, um nicht in eine Depression
zu verfallen. Das hätte auch sie so
gewollt“, erläutert Sideris Tasiadis.

Anfang Februar ist Sideris Tasia-
dis von Kissing, wo er mit Claudia
Bär zusammenwohnte, nach Fried-
berg gezogen. „Hier hat für mich
ein neuer Lebensabschnitt begon-
nen“, so Tasiadis. Zu diesem neuen
Lebensabschnitt gehört auch
Freundin Denise, mit der er nun zu-
sammenwohnt und die auch voll
und ganz hinter ihm und seinem
Sport steht. „Anders würde das
auch nicht funktionieren“, meint
der Kanute. Der hat sich neben der
WM und EM noch ein ganz ehrgei-

wo man sich treiben lassen kann, wo
man dagegen arbeiten muss“, erläu-
tert er. Und das Feingefühl im Hin-
tern ließe sich nicht trainieren,
meint er mit einem Lächeln.

Mit zwölf begann Sideris Tasiadis
mit dem Kanusport – entdeckt von
seinem Sportlehrer in der St. Anna-
Schule. „Klaus Gebhard hat mich
gefragt, ob ich es denn nicht mit
Kanu probieren wolle“, erinnert
sich der 26-Jährige. Sideris Tasiadis
wollte – und fährt seitdem im Cana-
dier, also dem Boot, in dem man
kniet und das man mit einem Stech-
paddel manövrieren muss. „Wir
waren damals fünf Jungs, alle
schafften es ins Nationalteam, aber
außer mir kam nur einer in der grie-
chischen Mannschaft zu Olympia“,
erzählt Tasiadis. Bis 2010 wurde er
von Klaus Gebhard betreut – und
heute kann Tasiadis auf eine bemer-
kenswerte Karriere zurückblicken.
Die Liste der Erfolge reicht vom
Sieg bei der Juniorenweltmeister-
schaft 2008 über den EM-Titel bei
den Erwachsenen 2012, Olympiasil-
ber 2012 in London, dem Weltcup-
Gesamtsieg 2013 bis hin zum Vize-
weltmeistertitel mit der Mannschaft
2015.

Vergangenes Jahr in Rio startete
er zum zweiten Mal bei den Olym-
pischen Spielen, lag nach Vorlauf
und Semifinale in Führung – und
wurde am Ende „nur“ Fünfter. Die-
ses Erlebnis hat er längst verarbei-

im November und Dezember muss
ich dann Dienst machen – entweder
in Augsburg, oder in Friedberg“,
führt der 26-Jährige aus.

Zunächst aber gilt die ganze Kon-
zentration des durchtrainierten
Neu-Friedbergers dem Sport. Wo-
bei durchtrainiert bei ihm „nur von
der Hüfte an aufwärts“ stimme, wie
er mit einem Lächeln anmerkt. „Da
bin ich top, die Beine sind bei uns
nicht ganz so wichtig“, meint der
Modellathlet, dessen 82 Kilo sich
mit ansehnlichen Muskelpaketen
auf 1,79 Meter Körpergröße vertei-
len. Auch ein Olympiateilnehmer
muss sich nämlich Jahr für Jahr wie-
der für den deutschen Kader und die
anstehenden internationalen Meis-
terschaften qualifizieren. Und Side-
ris Tasiadis will in jedem Fall An-
fang Juni in Slowenien um EM- und
Ende September im französischen
Pau um WM-Medaillen fahren.
Vier Ausscheidungsrennen sind an-
gesetzt, zwei auf dem altehrwürdi-
gen Augsburger Eiskanal, zwei im
sächsischen Markkleeberg – gewer-
tet werden die drei Besten. „Die
Rennen stehen im April und Mai an
– da gilt es, fit zu sein und dann die
Form bis zur EM und WM zu hal-
ten“, erklärt Tasiadis.

Was macht einen guten Kanuten
aus? „Man braucht natürlich Kraft,
aber man muss auch das Feingefühl
fürs Wasser im Hintern haben – man
muss spüren, wie das Wasser läuft,

VON PETER KLEIST

Friedberg Sportlich lässig gewandet
und nicht in Polizei-Uniform
kommt er zum Interview – kein
Wunder, liegen doch am frühen
Vormittag schon eineinhalb Stunden
Training hinter Sideris Tasiadis.
Auf dem Wasser des Augsburger
Eiskanals versteht sich, denn was ein
echter Kanute ist, den schrecken
auch Temperaturen von unter zehn
Grad Celsius nicht. „Wir fahren
selbst bei bis zu minus zehn Grad,
drunter bringt’s aber nichts mehr“,
meint der Sportler.

Tasiadis, einer der besten Kanu-
ten Deutschlands, steckt mitten in
der Vorbereitung auf eine Saison,
die neben dem Weltcup auch noch
Welt- und Europameisterschaften
bereithält. Verständlich, dass da der
„normale“ Beruf momentan etwas
zu kurz kommt. Denn von Beruf ist
der 26 Jahre alte Sohn griechischer
Eltern Polizist – genauer seit 30. Ja-
nuar diesen Jahres Polizeimeister.
Seine Ernennungsurkunde erhielt er
bei der Vereidigung in München
von Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann und vom bayerischen
Polizeipräsidenten Wolfgang Som-
mer. Doch bis man den Olympia-
zweiten von London 2012 in Uni-
form auf Streife sehen wird, wird
noch einiges Wasser den Eiskanal
hinunterfließen. „Ich bin bis Ende
September für den Sport freigestellt,

Ein Paddler mit Kraft und Feingefühl
Sportporträt Silbermedaillen-Gewinner Sideris Tasiadis hat in Friedberg einen neuen Lebensabschnitt begonnen – und
der 26-Jährige hat sportlich noch einiges vor. Heuer stehen EM und WM an, das ganz große Ziel aber ist ein anderes

Sideris Tasiadis ist eine Kämpfernatur – und einer der besten Kanuten Deutschlands im Canadier Einer. 2012 holte er bei den Olympischen Spielen in London Silber, 2016 in Rio verpasste er nach Bestzeit im Semifinale
am Ende eine Medaille knapp. Heuer will der Neu�Friedberger bei der Welt� und Europameisterschaft vorne mitfahren. Foto: Ulrich Wagner

Sideris Tasiadis
● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen oder treffen?
„Barack Obama. Ich finde, der hat
seine Sache in der Politik sehr gut
gemacht – und auch sein Auftreten
war immer irgendwie locker aber
doch souverän.“
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
„Das ist schwer, da muss man auch
aufpassen, was man sagt. Mir
würden Sportarten wie Synchron�
schwimmen oder Rhythmische
Sportgymnastik einfallen. Das ist si�
cher enorm, was die Sportlerinnen
da leisten, aber ich kapier’s nicht, wie
da gewertet wird.“
● Womit kann man Sie so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn man meine Gutmütigkeit aus�
nutzt.“ (pkl)

Drei Fragen an...

Sport kompakt

VOLLEYBALL

Inchenhofener Frauen
beenden Punktrunde
Die Volleyballfrauen des TSV In-
chenhofen verloren in der Bezirks-
klasse Nord gegen den gastgeben-
den SC Kissing mit 1:3 und gegen
den FSV Marktoffingen III mit 2:3.
Durch den Punktgewinn haben die
Leahaderinnen nun Platz zwei, der
für die Relegation berechtigt, si-
cher. Allerdings verpassten sie den
Meistertitel zu sichern. Jetzt sind
sie auf einen Ausrutscher der
Marktoffingerinnen, die noch zwei
Spiele haben, angewiesen. Die
Frauen II setzten sich 3:2 gegen
den SC Tapfheim durch. Im zweiten
Spiel gab es gegen den Tabellen-
zweiten FSV Marktoffingen V eine
0:3-Niederlage. Die Inchenhofe-
nerinnen beenden die Saison nun auf
Platz fünf. (ffi)

KEGELN

Aichacher Kegler zurück
in der Erfolgsspur
Nach der Niederlage in der vergan-
genen Woche fuhr die erste Män-
nermannschaft des TSV Aichach ei-
nen klaren Sieg ein. Das zweite
Herrenteam holte sich ebenfalls bei-
de Punkte. Nichts zu holen gab es
für die Dritte gegen Eitesheim. Mit
einer überaus deutlichen Niederla-
ge beendeten die Vierte die Saison.
Die B-Jugend trat in Kipfenberg
nur zu zweit an, wodurch die Nie-
derlage bereits besiegelt war. (keg)
Männer
TSV Aichach I – ESV Ingolstadt I
3211:2958 (6:2) Georg Gabriel (515),
Daniel Tuffentsammer/Manfred Kappel
(486), Adolf Öchsler jun. (534), Josef Heil
(558), Christian Müller, (mit fantastischen
570), Dominik Seebach (548 Holz).
Zauner Manching I – TSV Aichach II
1839:1881 (1:5) Markus Schwarzenba�
cher (448), Hans�Peter Frühbauer (480),
Christian Kosmak (492), Franz Gabriel
(461)
SV Eitensheim II – TSV Aichach III
1980:1883 (6:0) Thomas Zastrow (480),
Michael Beck (487), Markus Schwarzenba�
cher (444), Kurt Hagl (472).
TSV Ingolstadt Nord IV – TSV Aichach
IV 1896:1625 (5:1) Reinhold Küchler
(353), Nikolai Weigl (423), Jürgen Küchler
(480 +3:1), Adolf Öchsler sen. (367 Holz)
Jugend
KRC Kipfenberg B I –TSV Aichach B I
1415:851 (5:0) Melanie Tauber (463),
Jonas Schweinberger (388)

Rehling verstärkt sich für die neue Spielzeit
Fußball Kreisligist holt Fabio Ucci von Schwaben Augsburg. Neben dem Wunschspieler verstärken drei Talente den TSV

VON SEBASTIAN RICHLY

Rehling Fußball-Kreisligist TSV
Rehling ist mit einem 5:1-Sieg gegen
den SV Thierhaupten in das Punkt-
spieljahr 2017 gestartet. Doch der
Tabellensiebte hat noch weiteren
Grund zur Freude, denn für die
kommende Spielzeit können die
Rehlinger bereits vier Neuzugänge
vermelden.

Die prominenteste Verstärkung
ist dabei Mittelfeldspieler Fabio
Ucci. Der 28-Jährige kommt vom
Landesliga-Spitzenreiter TSV
Schwaben Augsburg, für den er in
13 Spielen zwei Tore erzielte. Ucci
stammt aus der Jugend des FC Kö-
nigsbrunn und spielte auch schon
bei der TSG Thannhausen in der
Bayernliga. Rehlings Trainer und

Sportdirektor Sebastian Kalkbren-
ner kommt ins Schwärmen: „Er ist
technisch stark und schnell, zudem
hat er einen guten Schuss. Am wich-
tigsten ist aber seine Spielübersicht.
Er kann das Spiel lenken.“ Kalbren-
ner und Ucci kennen sich aus ge-
meinsamen Zeiten beim FC Königs-
brunn, der Kontakt ist nie abgebro-
chen: „Er ist ein toller Mensch und
wir haben uns immer gut verstan-
den. Jetzt hat sich diese Möglichkeit
einfach ergeben, umso besser.“

Laut Kalkbrenner möchte Ucci
aufgrund beruflicher Verpflichtun-
gen kürzertreten. „In der Landes-
oder Bayernliga wird das dann
schwierig. So ergab sich für uns die-
se Gelegenheit.“ Mit Torhüter Sa-
scha Schmid und Mittelfeldspieler
Michael Bauer trifft der Neuzugang

dann auf zwei Bekannte aus der Zeit
bei Schwaben Augsburg. Ucci ist
der Wunschspieler des Trainers und
soll eine wichtige Rolle einnehmen:
„Wir wollen eine gute Mischung aus
jungen und erfahrenen Spielern. Fa-
bio ist der Führungsspieler, der die
anderen anleiten kann.“

Doch Ucci ist
nicht die einzige
Verstärkung. Mit
Imran Mustafi (TSV
Friedberg), Michael Sturm
und David Baur (beide A-Ju-
gend TSV Aindling) kommen
auch drei Perspektivspieler zum
TSV. Der 20-jährige Mustafi ist
in der Defensive Zuhause und in
Friedberg zur Stammkraft gereift.
Baur und Sturm spielten einst in der
Rehlinger Jugend und kehren nun

zurück: „Das freut uns besonders.
Wir wollen hier kontinuierlich et-
was aufbauen. Da ist es super, wenn
wir junge Spieler zu uns holen kön-
nen“, betont Kalkbrenner, der sich
derzeit noch mit weiteren Spielern
in Verhandlungen befindet: „Wir
sind deshalb so frühzeitig dran, da
unser Kader nur sehr klein ist.

Wenn einer verletzt ist oder im
Urlaub, haben wir gleich ein

Problem.“ Beim
Sieg in Thier-
haupten musste
Kalkbrenner auf

drei Spieler aus
der zweiten
Mannschaft zu-

rückgreifen. Das soll sich im Som-
mer ändern.

Bei all der Freude über die Neu-
zugänge blickt der Coach aber erst
einmal auf die aktuelle Punktrunde.
Erleichterung kommt nach dem
Auftaktsieg noch nicht auf: „Wir
müssen nach hinten blicken. Wir
wären im vergangenen Jahr beinahe
abgestiegen, deshalb sollten wir
möglichst schnell Punkte holen.“
Über einen einstelligen Tabellen-
platz würde sich Kalkbrenner nicht
beschweren, doch er betont auch:
„Wir haben jetzt schwere Spiele vor
der Brust und Ausfälle gibt es auch
schon wieder. Wir müssen wieder
mehr Konstanz reinbringen.“ Mit
dem verstärkten Kader kann es
dann in der nächsten Saison sicher
etwas weiter nach vorne gehen.

Fabio Ucci verstärkt den TSV
Rehling. Foto: Walter Brugger
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TISCHTENNIS

Aichacher Jugendteams
spielen erfolgreich
Erfolgreich waren die Jugendteams
der Tischtennisabteilung des TSV
Aichach. Das erste Mädchenteam
erkämpfte gegen den SV Mindel-
zell durch eine geschlossene Mann-
schaftsleistung ein Unentschieden,
wobei Alexandra Miesl herausragte.
Das zweite Mädchenteam er-
kämpfte sich einen knappen Sieg ge-
gen Herbertshofen. Das zweite
Jungenteam machte in der 1. Kreis-
liga durch einen Sieg die Meister-
schaft perfekt. In der spannenden
Partie behielten die Paarstädter die
Nerven und siegten schließlich ver-
dient mit 8:3 gegen Biberbach.
Dominik Miesl gewann seine drei
Einzel. Eine Niederlage kassierte
das dritte Jungenteam. Auch die
beiden Siege von Nachwuchstalent
Lucas Held halfen nicht. (bdra)
Mädchen
TSV Aichach I – SV Mindelzell 5:5
Alexandra Miesl/Teresa Königsberger, Miesl
(3), Tina Bscheider.
Aichach II – Herbertshofen III 6:4
Annika Koppold/Julia Meßner, Koppold (3),
Meßner, Leonie Bergmüller.
Jungen
TSV Aichach II – SC Biberbach 8:3
Matthias Ostermair/Rafael Konrad, Oster�
mair, Konrad, Dominik Miesl (3), Fabian
Schweizer (2)
Herbertshofen – Aichach III 6:4
Lucas Held (2), Julian Sedlmayr, Tina
Bscheider.
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Tokio. „Das wäre schon was, da will
ich noch mal voll angreifen. Olym-
pia ist einfach das Größte“,
schwärmt der Kanute.

Bis Tokio ist es noch weit, näher
sind WM und EM. Kein Wunder
also, dass auch am Nachmittag ein
Training ansteht – diesmal geht es in
die Kletterhalle am Eiskanal.

tet. „Natürlich habe ich mich nach
dem Rennen geärgert, da mir ein-
fach kleine, vermeidbare Fehler
passiert sind“, erzählt er. Eine Tor-
stangenberührung brachte ihm zwei
Strafsekunden ein – „und die wieder
aufzuholen, ist verdammt schwer.“

Olympia hat dennoch einen
enorm großen Stellenwert für den
Kanuten. „Das kannst du nicht be-
schreiben, was das für ein Gefühl ist,
wenn du bei der Eröffnungsfeier mit
einmarschieren darfst, das ist ein-
fach unglaublich“, schwärmt der
Sportler. Dabei kam Olympia in Rio
knapp ein Jahr nach einem der bit-
tersten Momente in seinem Leben –
dem Krebstod seiner Freundin
Claudia Bär. „Ich konnte diesen
Verlust nur mit Sport verarbeiten
und habe danach noch mehr trai-
niert, um nicht in eine Depression
zu verfallen. Das hätte auch sie so
gewollt“, erläutert Sideris Tasiadis.

Anfang Februar ist Sideris Tasia-
dis von Kissing, wo er mit Claudia
Bär zusammenwohnte, nach Fried-
berg gezogen. „Hier hat für mich
ein neuer Lebensabschnitt begon-
nen“, so Tasiadis. Zu diesem neuen
Lebensabschnitt gehört auch
Freundin Denise, mit der er nun zu-
sammenwohnt und die auch voll
und ganz hinter ihm und seinem
Sport steht. „Anders würde das
auch nicht funktionieren“, meint
der Kanute. Der hat sich neben der
WM und EM noch ein ganz ehrgei-

wo man sich treiben lassen kann, wo
man dagegen arbeiten muss“, erläu-
tert er. Und das Feingefühl im Hin-
tern ließe sich nicht trainieren,
meint er mit einem Lächeln.

Mit zwölf begann Sideris Tasiadis
mit dem Kanusport – entdeckt von
seinem Sportlehrer in der St. Anna-
Schule. „Klaus Gebhard hat mich
gefragt, ob ich es denn nicht mit
Kanu probieren wolle“, erinnert
sich der 26-Jährige. Sideris Tasiadis
wollte – und fährt seitdem im Cana-
dier, also dem Boot, in dem man
kniet und das man mit einem Stech-
paddel manövrieren muss. „Wir
waren damals fünf Jungs, alle
schafften es ins Nationalteam, aber
außer mir kam nur einer in der grie-
chischen Mannschaft zu Olympia“,
erzählt Tasiadis. Bis 2010 wurde er
von Klaus Gebhard betreut – und
heute kann Tasiadis auf eine bemer-
kenswerte Karriere zurückblicken.
Die Liste der Erfolge reicht vom
Sieg bei der Juniorenweltmeister-
schaft 2008 über den EM-Titel bei
den Erwachsenen 2012, Olympiasil-
ber 2012 in London, dem Weltcup-
Gesamtsieg 2013 bis hin zum Vize-
weltmeistertitel mit der Mannschaft
2015.

Vergangenes Jahr in Rio startete
er zum zweiten Mal bei den Olym-
pischen Spielen, lag nach Vorlauf
und Semifinale in Führung – und
wurde am Ende „nur“ Fünfter. Die-
ses Erlebnis hat er längst verarbei-

im November und Dezember muss
ich dann Dienst machen – entweder
in Augsburg, oder in Friedberg“,
führt der 26-Jährige aus.

Zunächst aber gilt die ganze Kon-
zentration des durchtrainierten
Neu-Friedbergers dem Sport. Wo-
bei durchtrainiert bei ihm „nur von
der Hüfte an aufwärts“ stimme, wie
er mit einem Lächeln anmerkt. „Da
bin ich top, die Beine sind bei uns
nicht ganz so wichtig“, meint der
Modellathlet, dessen 82 Kilo sich
mit ansehnlichen Muskelpaketen
auf 1,79 Meter Körpergröße vertei-
len. Auch ein Olympiateilnehmer
muss sich nämlich Jahr für Jahr wie-
der für den deutschen Kader und die
anstehenden internationalen Meis-
terschaften qualifizieren. Und Side-
ris Tasiadis will in jedem Fall An-
fang Juni in Slowenien um EM- und
Ende September im französischen
Pau um WM-Medaillen fahren.
Vier Ausscheidungsrennen sind an-
gesetzt, zwei auf dem altehrwürdi-
gen Augsburger Eiskanal, zwei im
sächsischen Markkleeberg – gewer-
tet werden die drei Besten. „Die
Rennen stehen im April und Mai an
– da gilt es, fit zu sein und dann die
Form bis zur EM und WM zu hal-
ten“, erklärt Tasiadis.

Was macht einen guten Kanuten
aus? „Man braucht natürlich Kraft,
aber man muss auch das Feingefühl
fürs Wasser im Hintern haben – man
muss spüren, wie das Wasser läuft,

VON PETER KLEIST

Friedberg Sportlich lässig gewandet
und nicht in Polizei-Uniform
kommt er zum Interview – kein
Wunder, liegen doch am frühen
Vormittag schon eineinhalb Stunden
Training hinter Sideris Tasiadis.
Auf dem Wasser des Augsburger
Eiskanals versteht sich, denn was ein
echter Kanute ist, den schrecken
auch Temperaturen von unter zehn
Grad Celsius nicht. „Wir fahren
selbst bei bis zu minus zehn Grad,
drunter bringt’s aber nichts mehr“,
meint der Sportler.

Tasiadis, einer der besten Kanu-
ten Deutschlands, steckt mitten in
der Vorbereitung auf eine Saison,
die neben dem Weltcup auch noch
Welt- und Europameisterschaften
bereithält. Verständlich, dass da der
„normale“ Beruf momentan etwas
zu kurz kommt. Denn von Beruf ist
der 26 Jahre alte Sohn griechischer
Eltern Polizist – genauer seit 30. Ja-
nuar diesen Jahres Polizeimeister.
Seine Ernennungsurkunde erhielt er
bei der Vereidigung in München
von Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann und vom bayerischen
Polizeipräsidenten Wolfgang Som-
mer. Doch bis man den Olympia-
zweiten von London 2012 in Uni-
form auf Streife sehen wird, wird
noch einiges Wasser den Eiskanal
hinunterfließen. „Ich bin bis Ende
September für den Sport freigestellt,

Ein Paddler mit Kraft und Feingefühl
Sportporträt Silbermedaillen-Gewinner Sideris Tasiadis hat in Friedberg einen neuen Lebensabschnitt begonnen – und
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Sideris Tasiadis
● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen oder treffen?
„Barack Obama. Ich finde, der hat
seine Sache in der Politik sehr gut
gemacht – und auch sein Auftreten
war immer irgendwie locker aber
doch souverän.“
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
„Das ist schwer, da muss man auch
aufpassen, was man sagt. Mir
würden Sportarten wie Synchron�
schwimmen oder Rhythmische
Sportgymnastik einfallen. Das ist si�
cher enorm, was die Sportlerinnen
da leisten, aber ich kapier’s nicht, wie
da gewertet wird.“
● Womit kann man Sie so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn man meine Gutmütigkeit aus�
nutzt.“ (pkl)
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VOLLEYBALL

Inchenhofener Frauen
beenden Punktrunde
Die Volleyballfrauen des TSV In-
chenhofen verloren in der Bezirks-
klasse Nord gegen den gastgeben-
den SC Kissing mit 1:3 und gegen
den FSV Marktoffingen III mit 2:3.
Durch den Punktgewinn haben die
Leahaderinnen nun Platz zwei, der
für die Relegation berechtigt, si-
cher. Allerdings verpassten sie den
Meistertitel zu sichern. Jetzt sind
sie auf einen Ausrutscher der
Marktoffingerinnen, die noch zwei
Spiele haben, angewiesen. Die
Frauen II setzten sich 3:2 gegen
den SC Tapfheim durch. Im zweiten
Spiel gab es gegen den Tabellen-
zweiten FSV Marktoffingen V eine
0:3-Niederlage. Die Inchenhofe-
nerinnen beenden die Saison nun auf
Platz fünf. (ffi)

KEGELN

Aichacher Kegler zurück
in der Erfolgsspur
Nach der Niederlage in der vergan-
genen Woche fuhr die erste Män-
nermannschaft des TSV Aichach ei-
nen klaren Sieg ein. Das zweite
Herrenteam holte sich ebenfalls bei-
de Punkte. Nichts zu holen gab es
für die Dritte gegen Eitesheim. Mit
einer überaus deutlichen Niederla-
ge beendeten die Vierte die Saison.
Die B-Jugend trat in Kipfenberg
nur zu zweit an, wodurch die Nie-
derlage bereits besiegelt war. (keg)
Männer
TSV Aichach I – ESV Ingolstadt I
3211:2958 (6:2) Georg Gabriel (515),
Daniel Tuffentsammer/Manfred Kappel
(486), Adolf Öchsler jun. (534), Josef Heil
(558), Christian Müller, (mit fantastischen
570), Dominik Seebach (548 Holz).
Zauner Manching I – TSV Aichach II
1839:1881 (1:5) Markus Schwarzenba�
cher (448), Hans�Peter Frühbauer (480),
Christian Kosmak (492), Franz Gabriel
(461)
SV Eitensheim II – TSV Aichach III
1980:1883 (6:0) Thomas Zastrow (480),
Michael Beck (487), Markus Schwarzenba�
cher (444), Kurt Hagl (472).
TSV Ingolstadt Nord IV – TSV Aichach
IV 1896:1625 (5:1) Reinhold Küchler
(353), Nikolai Weigl (423), Jürgen Küchler
(480 +3:1), Adolf Öchsler sen. (367 Holz)
Jugend
KRC Kipfenberg B I –TSV Aichach B I
1415:851 (5:0) Melanie Tauber (463),
Jonas Schweinberger (388)

Rehling verstärkt sich für die neue Spielzeit
Fußball Kreisligist holt Fabio Ucci von Schwaben Augsburg. Neben dem Wunschspieler verstärken drei Talente den TSV

VON SEBASTIAN RICHLY

Rehling Fußball-Kreisligist TSV
Rehling ist mit einem 5:1-Sieg gegen
den SV Thierhaupten in das Punkt-
spieljahr 2017 gestartet. Doch der
Tabellensiebte hat noch weiteren
Grund zur Freude, denn für die
kommende Spielzeit können die
Rehlinger bereits vier Neuzugänge
vermelden.

Die prominenteste Verstärkung
ist dabei Mittelfeldspieler Fabio
Ucci. Der 28-Jährige kommt vom
Landesliga-Spitzenreiter TSV
Schwaben Augsburg, für den er in
13 Spielen zwei Tore erzielte. Ucci
stammt aus der Jugend des FC Kö-
nigsbrunn und spielte auch schon
bei der TSG Thannhausen in der
Bayernliga. Rehlings Trainer und

Sportdirektor Sebastian Kalkbren-
ner kommt ins Schwärmen: „Er ist
technisch stark und schnell, zudem
hat er einen guten Schuss. Am wich-
tigsten ist aber seine Spielübersicht.
Er kann das Spiel lenken.“ Kalbren-
ner und Ucci kennen sich aus ge-
meinsamen Zeiten beim FC Königs-
brunn, der Kontakt ist nie abgebro-
chen: „Er ist ein toller Mensch und
wir haben uns immer gut verstan-
den. Jetzt hat sich diese Möglichkeit
einfach ergeben, umso besser.“

Laut Kalkbrenner möchte Ucci
aufgrund beruflicher Verpflichtun-
gen kürzertreten. „In der Landes-
oder Bayernliga wird das dann
schwierig. So ergab sich für uns die-
se Gelegenheit.“ Mit Torhüter Sa-
scha Schmid und Mittelfeldspieler
Michael Bauer trifft der Neuzugang

dann auf zwei Bekannte aus der Zeit
bei Schwaben Augsburg. Ucci ist
der Wunschspieler des Trainers und
soll eine wichtige Rolle einnehmen:
„Wir wollen eine gute Mischung aus
jungen und erfahrenen Spielern. Fa-
bio ist der Führungsspieler, der die
anderen anleiten kann.“

Doch Ucci ist
nicht die einzige
Verstärkung. Mit
Imran Mustafi (TSV
Friedberg), Michael Sturm
und David Baur (beide A-Ju-
gend TSV Aindling) kommen
auch drei Perspektivspieler zum
TSV. Der 20-jährige Mustafi ist
in der Defensive Zuhause und in
Friedberg zur Stammkraft gereift.
Baur und Sturm spielten einst in der
Rehlinger Jugend und kehren nun

zurück: „Das freut uns besonders.
Wir wollen hier kontinuierlich et-
was aufbauen. Da ist es super, wenn
wir junge Spieler zu uns holen kön-
nen“, betont Kalkbrenner, der sich
derzeit noch mit weiteren Spielern
in Verhandlungen befindet: „Wir
sind deshalb so frühzeitig dran, da
unser Kader nur sehr klein ist.

Wenn einer verletzt ist oder im
Urlaub, haben wir gleich ein

Problem.“ Beim
Sieg in Thier-
haupten musste
Kalkbrenner auf

drei Spieler aus
der zweiten
Mannschaft zu-

rückgreifen. Das soll sich im Som-
mer ändern.

Bei all der Freude über die Neu-
zugänge blickt der Coach aber erst
einmal auf die aktuelle Punktrunde.
Erleichterung kommt nach dem
Auftaktsieg noch nicht auf: „Wir
müssen nach hinten blicken. Wir
wären im vergangenen Jahr beinahe
abgestiegen, deshalb sollten wir
möglichst schnell Punkte holen.“
Über einen einstelligen Tabellen-
platz würde sich Kalkbrenner nicht
beschweren, doch er betont auch:
„Wir haben jetzt schwere Spiele vor
der Brust und Ausfälle gibt es auch
schon wieder. Wir müssen wieder
mehr Konstanz reinbringen.“ Mit
dem verstärkten Kader kann es
dann in der nächsten Saison sicher
etwas weiter nach vorne gehen.

Fabio Ucci verstärkt den TSV
Rehling. Foto: Walter Brugger
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Aichacher Jugendteams
spielen erfolgreich
Erfolgreich waren die Jugendteams
der Tischtennisabteilung des TSV
Aichach. Das erste Mädchenteam
erkämpfte gegen den SV Mindel-
zell durch eine geschlossene Mann-
schaftsleistung ein Unentschieden,
wobei Alexandra Miesl herausragte.
Das zweite Mädchenteam er-
kämpfte sich einen knappen Sieg ge-
gen Herbertshofen. Das zweite
Jungenteam machte in der 1. Kreis-
liga durch einen Sieg die Meister-
schaft perfekt. In der spannenden
Partie behielten die Paarstädter die
Nerven und siegten schließlich ver-
dient mit 8:3 gegen Biberbach.
Dominik Miesl gewann seine drei
Einzel. Eine Niederlage kassierte
das dritte Jungenteam. Auch die
beiden Siege von Nachwuchstalent
Lucas Held halfen nicht. (bdra)
Mädchen
TSV Aichach I – SV Mindelzell 5:5
Alexandra Miesl/Teresa Königsberger, Miesl
(3), Tina Bscheider.
Aichach II – Herbertshofen III 6:4
Annika Koppold/Julia Meßner, Koppold (3),
Meßner, Leonie Bergmüller.
Jungen
TSV Aichach II – SC Biberbach 8:3
Matthias Ostermair/Rafael Konrad, Oster�
mair, Konrad, Dominik Miesl (3), Fabian
Schweizer (2)
Herbertshofen – Aichach III 6:4
Lucas Held (2), Julian Sedlmayr, Tina
Bscheider.
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ziges Ziel gesteckt: Olympia 2020 in
Tokio. „Das wäre schon was, da will
ich noch mal voll angreifen. Olym-
pia ist einfach das Größte“,
schwärmt der Kanute.

Bis Tokio ist es noch weit, näher
sind WM und EM. Kein Wunder
also, dass auch am Nachmittag ein
Training ansteht – diesmal geht es in
die Kletterhalle am Eiskanal.

tet. „Natürlich habe ich mich nach
dem Rennen geärgert, da mir ein-
fach kleine, vermeidbare Fehler
passiert sind“, erzählt er. Eine Tor-
stangenberührung brachte ihm zwei
Strafsekunden ein – „und die wieder
aufzuholen, ist verdammt schwer.“

Olympia hat dennoch einen
enorm großen Stellenwert für den
Kanuten. „Das kannst du nicht be-
schreiben, was das für ein Gefühl ist,
wenn du bei der Eröffnungsfeier mit
einmarschieren darfst, das ist ein-
fach unglaublich“, schwärmt der
Sportler. Dabei kam Olympia in Rio
knapp ein Jahr nach einem der bit-
tersten Momente in seinem Leben –
dem Krebstod seiner Freundin
Claudia Bär. „Ich konnte diesen
Verlust nur mit Sport verarbeiten
und habe danach noch mehr trai-
niert, um nicht in eine Depression
zu verfallen. Das hätte auch sie so
gewollt“, erläutert Sideris Tasiadis.

Anfang Februar ist Sideris Tasia-
dis von Kissing, wo er mit Claudia
Bär zusammenwohnte, nach Fried-
berg gezogen. „Hier hat für mich
ein neuer Lebensabschnitt begon-
nen“, so Tasiadis. Zu diesem neuen
Lebensabschnitt gehört auch
Freundin Denise, mit der er nun zu-
sammenwohnt und die auch voll
und ganz hinter ihm und seinem
Sport steht. „Anders würde das
auch nicht funktionieren“, meint
der Kanute. Der hat sich neben der
WM und EM noch ein ganz ehrgei-

wo man sich treiben lassen kann, wo
man dagegen arbeiten muss“, erläu-
tert er. Und das Feingefühl im Hin-
tern ließe sich nicht trainieren,
meint er mit einem Lächeln.

Mit zwölf begann Sideris Tasiadis
mit dem Kanusport – entdeckt von
seinem Sportlehrer in der St. Anna-
Schule. „Klaus Gebhard hat mich
gefragt, ob ich es denn nicht mit
Kanu probieren wolle“, erinnert
sich der 26-Jährige. Sideris Tasiadis
wollte – und fährt seitdem im Cana-
dier, also dem Boot, in dem man
kniet und das man mit einem Stech-
paddel manövrieren muss. „Wir
waren damals fünf Jungs, alle
schafften es ins Nationalteam, aber
außer mir kam nur einer in der grie-
chischen Mannschaft zu Olympia“,
erzählt Tasiadis. Bis 2010 wurde er
von Klaus Gebhard betreut – und
heute kann Tasiadis auf eine bemer-
kenswerte Karriere zurückblicken.
Die Liste der Erfolge reicht vom
Sieg bei der Juniorenweltmeister-
schaft 2008 über den EM-Titel bei
den Erwachsenen 2012, Olympiasil-
ber 2012 in London, dem Weltcup-
Gesamtsieg 2013 bis hin zum Vize-
weltmeistertitel mit der Mannschaft
2015.

Vergangenes Jahr in Rio startete
er zum zweiten Mal bei den Olym-
pischen Spielen, lag nach Vorlauf
und Semifinale in Führung – und
wurde am Ende „nur“ Fünfter. Die-
ses Erlebnis hat er längst verarbei-

im November und Dezember muss
ich dann Dienst machen – entweder
in Augsburg, oder in Friedberg“,
führt der 26-Jährige aus.

Zunächst aber gilt die ganze Kon-
zentration des durchtrainierten
Neu-Friedbergers dem Sport. Wo-
bei durchtrainiert bei ihm „nur von
der Hüfte an aufwärts“ stimme, wie
er mit einem Lächeln anmerkt. „Da
bin ich top, die Beine sind bei uns
nicht ganz so wichtig“, meint der
Modellathlet, dessen 82 Kilo sich
mit ansehnlichen Muskelpaketen
auf 1,79 Meter Körpergröße vertei-
len. Auch ein Olympiateilnehmer
muss sich nämlich Jahr für Jahr wie-
der für den deutschen Kader und die
anstehenden internationalen Meis-
terschaften qualifizieren. Und Side-
ris Tasiadis will in jedem Fall An-
fang Juni in Slowenien um EM- und
Ende September im französischen
Pau um WM-Medaillen fahren.
Vier Ausscheidungsrennen sind an-
gesetzt, zwei auf dem altehrwürdi-
gen Augsburger Eiskanal, zwei im
sächsischen Markkleeberg – gewer-
tet werden die drei Besten. „Die
Rennen stehen im April und Mai an
– da gilt es, fit zu sein und dann die
Form bis zur EM und WM zu hal-
ten“, erklärt Tasiadis.

Was macht einen guten Kanuten
aus? „Man braucht natürlich Kraft,
aber man muss auch das Feingefühl
fürs Wasser im Hintern haben – man
muss spüren, wie das Wasser läuft,

VON PETER KLEIST

Friedberg Sportlich lässig gewandet
und nicht in Polizei-Uniform
kommt er zum Interview – kein
Wunder, liegen doch am frühen
Vormittag schon eineinhalb Stunden
Training hinter Sideris Tasiadis.
Auf dem Wasser des Augsburger
Eiskanals versteht sich, denn was ein
echter Kanute ist, den schrecken
auch Temperaturen von unter zehn
Grad Celsius nicht. „Wir fahren
selbst bei bis zu minus zehn Grad,
drunter bringt’s aber nichts mehr“,
meint der Sportler.

Tasiadis, einer der besten Kanu-
ten Deutschlands, steckt mitten in
der Vorbereitung auf eine Saison,
die neben dem Weltcup auch noch
Welt- und Europameisterschaften
bereithält. Verständlich, dass da der
„normale“ Beruf momentan etwas
zu kurz kommt. Denn von Beruf ist
der 26 Jahre alte Sohn griechischer
Eltern Polizist – genauer seit 30. Ja-
nuar diesen Jahres Polizeimeister.
Seine Ernennungsurkunde erhielt er
bei der Vereidigung in München
von Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann und vom bayerischen
Polizeipräsidenten Wolfgang Som-
mer. Doch bis man den Olympia-
zweiten von London 2012 in Uni-
form auf Streife sehen wird, wird
noch einiges Wasser den Eiskanal
hinunterfließen. „Ich bin bis Ende
September für den Sport freigestellt,

Ein Paddler mit Kraft und Feingefühl
Sportporträt Silbermedaillen-Gewinner Sideris Tasiadis hat in Friedberg einen neuen Lebensabschnitt begonnen – und
der 26-Jährige hat sportlich noch einiges vor. Heuer stehen EM und WM an, das ganz große Ziel aber ist ein anderes

Sideris Tasiadis ist eine Kämpfernatur – und einer der besten Kanuten Deutschlands im Canadier Einer. 2012 holte er bei den Olympischen Spielen in London Silber, 2016 in Rio verpasste er nach Bestzeit im Semifinale
am Ende eine Medaille knapp. Heuer will der Neu�Friedberger bei der Welt� und Europameisterschaft vorne mitfahren. Foto: Ulrich Wagner

Sideris Tasiadis
● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen oder treffen?
„Barack Obama. Ich finde, der hat
seine Sache in der Politik sehr gut
gemacht – und auch sein Auftreten
war immer irgendwie locker aber
doch souverän.“
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
„Das ist schwer, da muss man auch
aufpassen, was man sagt. Mir
würden Sportarten wie Synchron�
schwimmen oder Rhythmische
Sportgymnastik einfallen. Das ist si�
cher enorm, was die Sportlerinnen
da leisten, aber ich kapier’s nicht, wie
da gewertet wird.“
● Womit kann man Sie so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn man meine Gutmütigkeit aus�
nutzt.“ (pkl)

Drei Fragen an...

Sport kompakt

VOLLEYBALL

Inchenhofener Frauen
beenden Punktrunde
Die Volleyballfrauen des TSV In-
chenhofen verloren in der Bezirks-
klasse Nord gegen den gastgeben-
den SC Kissing mit 1:3 und gegen
den FSV Marktoffingen III mit 2:3.
Durch den Punktgewinn haben die
Leahaderinnen nun Platz zwei, der
für die Relegation berechtigt, si-
cher. Allerdings verpassten sie den
Meistertitel zu sichern. Jetzt sind
sie auf einen Ausrutscher der
Marktoffingerinnen, die noch zwei
Spiele haben, angewiesen. Die
Frauen II setzten sich 3:2 gegen
den SC Tapfheim durch. Im zweiten
Spiel gab es gegen den Tabellen-
zweiten FSV Marktoffingen V eine
0:3-Niederlage. Die Inchenhofe-
nerinnen beenden die Saison nun auf
Platz fünf. (ffi)

KEGELN

Aichacher Kegler zurück
in der Erfolgsspur
Nach der Niederlage in der vergan-
genen Woche fuhr die erste Män-
nermannschaft des TSV Aichach ei-
nen klaren Sieg ein. Das zweite
Herrenteam holte sich ebenfalls bei-
de Punkte. Nichts zu holen gab es
für die Dritte gegen Eitesheim. Mit
einer überaus deutlichen Niederla-
ge beendeten die Vierte die Saison.
Die B-Jugend trat in Kipfenberg
nur zu zweit an, wodurch die Nie-
derlage bereits besiegelt war. (keg)
Männer
TSV Aichach I – ESV Ingolstadt I
3211:2958 (6:2) Georg Gabriel (515),
Daniel Tuffentsammer/Manfred Kappel
(486), Adolf Öchsler jun. (534), Josef Heil
(558), Christian Müller, (mit fantastischen
570), Dominik Seebach (548 Holz).
Zauner Manching I – TSV Aichach II
1839:1881 (1:5) Markus Schwarzenba�
cher (448), Hans�Peter Frühbauer (480),
Christian Kosmak (492), Franz Gabriel
(461)
SV Eitensheim II – TSV Aichach III
1980:1883 (6:0) Thomas Zastrow (480),
Michael Beck (487), Markus Schwarzenba�
cher (444), Kurt Hagl (472).
TSV Ingolstadt Nord IV – TSV Aichach
IV 1896:1625 (5:1) Reinhold Küchler
(353), Nikolai Weigl (423), Jürgen Küchler
(480 +3:1), Adolf Öchsler sen. (367 Holz)
Jugend
KRC Kipfenberg B I –TSV Aichach B I
1415:851 (5:0) Melanie Tauber (463),
Jonas Schweinberger (388)

Rehling verstärkt sich für die neue Spielzeit
Fußball Kreisligist holt Fabio Ucci von Schwaben Augsburg. Neben dem Wunschspieler verstärken drei Talente den TSV

VON SEBASTIAN RICHLY

Rehling Fußball-Kreisligist TSV
Rehling ist mit einem 5:1-Sieg gegen
den SV Thierhaupten in das Punkt-
spieljahr 2017 gestartet. Doch der
Tabellensiebte hat noch weiteren
Grund zur Freude, denn für die
kommende Spielzeit können die
Rehlinger bereits vier Neuzugänge
vermelden.

Die prominenteste Verstärkung
ist dabei Mittelfeldspieler Fabio
Ucci. Der 28-Jährige kommt vom
Landesliga-Spitzenreiter TSV
Schwaben Augsburg, für den er in
13 Spielen zwei Tore erzielte. Ucci
stammt aus der Jugend des FC Kö-
nigsbrunn und spielte auch schon
bei der TSG Thannhausen in der
Bayernliga. Rehlings Trainer und

Sportdirektor Sebastian Kalkbren-
ner kommt ins Schwärmen: „Er ist
technisch stark und schnell, zudem
hat er einen guten Schuss. Am wich-
tigsten ist aber seine Spielübersicht.
Er kann das Spiel lenken.“ Kalbren-
ner und Ucci kennen sich aus ge-
meinsamen Zeiten beim FC Königs-
brunn, der Kontakt ist nie abgebro-
chen: „Er ist ein toller Mensch und
wir haben uns immer gut verstan-
den. Jetzt hat sich diese Möglichkeit
einfach ergeben, umso besser.“

Laut Kalkbrenner möchte Ucci
aufgrund beruflicher Verpflichtun-
gen kürzertreten. „In der Landes-
oder Bayernliga wird das dann
schwierig. So ergab sich für uns die-
se Gelegenheit.“ Mit Torhüter Sa-
scha Schmid und Mittelfeldspieler
Michael Bauer trifft der Neuzugang

dann auf zwei Bekannte aus der Zeit
bei Schwaben Augsburg. Ucci ist
der Wunschspieler des Trainers und
soll eine wichtige Rolle einnehmen:
„Wir wollen eine gute Mischung aus
jungen und erfahrenen Spielern. Fa-
bio ist der Führungsspieler, der die
anderen anleiten kann.“

Doch Ucci ist
nicht die einzige
Verstärkung. Mit
Imran Mustafi (TSV
Friedberg), Michael Sturm
und David Baur (beide A-Ju-
gend TSV Aindling) kommen
auch drei Perspektivspieler zum
TSV. Der 20-jährige Mustafi ist
in der Defensive Zuhause und in
Friedberg zur Stammkraft gereift.
Baur und Sturm spielten einst in der
Rehlinger Jugend und kehren nun

zurück: „Das freut uns besonders.
Wir wollen hier kontinuierlich et-
was aufbauen. Da ist es super, wenn
wir junge Spieler zu uns holen kön-
nen“, betont Kalkbrenner, der sich
derzeit noch mit weiteren Spielern
in Verhandlungen befindet: „Wir
sind deshalb so frühzeitig dran, da
unser Kader nur sehr klein ist.

Wenn einer verletzt ist oder im
Urlaub, haben wir gleich ein

Problem.“ Beim
Sieg in Thier-
haupten musste
Kalkbrenner auf

drei Spieler aus
der zweiten
Mannschaft zu-

rückgreifen. Das soll sich im Som-
mer ändern.

Bei all der Freude über die Neu-
zugänge blickt der Coach aber erst
einmal auf die aktuelle Punktrunde.
Erleichterung kommt nach dem
Auftaktsieg noch nicht auf: „Wir
müssen nach hinten blicken. Wir
wären im vergangenen Jahr beinahe
abgestiegen, deshalb sollten wir
möglichst schnell Punkte holen.“
Über einen einstelligen Tabellen-
platz würde sich Kalkbrenner nicht
beschweren, doch er betont auch:
„Wir haben jetzt schwere Spiele vor
der Brust und Ausfälle gibt es auch
schon wieder. Wir müssen wieder
mehr Konstanz reinbringen.“ Mit
dem verstärkten Kader kann es
dann in der nächsten Saison sicher
etwas weiter nach vorne gehen.

Fabio Ucci verstärkt den TSV
Rehling. Foto: Walter Brugger
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Aichacher Jugendteams
spielen erfolgreich
Erfolgreich waren die Jugendteams
der Tischtennisabteilung des TSV
Aichach. Das erste Mädchenteam
erkämpfte gegen den SV Mindel-
zell durch eine geschlossene Mann-
schaftsleistung ein Unentschieden,
wobei Alexandra Miesl herausragte.
Das zweite Mädchenteam er-
kämpfte sich einen knappen Sieg ge-
gen Herbertshofen. Das zweite
Jungenteam machte in der 1. Kreis-
liga durch einen Sieg die Meister-
schaft perfekt. In der spannenden
Partie behielten die Paarstädter die
Nerven und siegten schließlich ver-
dient mit 8:3 gegen Biberbach.
Dominik Miesl gewann seine drei
Einzel. Eine Niederlage kassierte
das dritte Jungenteam. Auch die
beiden Siege von Nachwuchstalent
Lucas Held halfen nicht. (bdra)
Mädchen
TSV Aichach I – SV Mindelzell 5:5
Alexandra Miesl/Teresa Königsberger, Miesl
(3), Tina Bscheider.
Aichach II – Herbertshofen III 6:4
Annika Koppold/Julia Meßner, Koppold (3),
Meßner, Leonie Bergmüller.
Jungen
TSV Aichach II – SC Biberbach 8:3
Matthias Ostermair/Rafael Konrad, Oster�
mair, Konrad, Dominik Miesl (3), Fabian
Schweizer (2)
Herbertshofen – Aichach III 6:4
Lucas Held (2), Julian Sedlmayr, Tina
Bscheider.
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ziges Ziel gesteckt: Olympia 2020 in
Tokio. „Das wäre schon was, da will
ich noch mal voll angreifen. Olym-
pia ist einfach das Größte“,
schwärmt der Kanute.

Bis Tokio ist es noch weit, näher
sind WM und EM. Kein Wunder
also, dass auch am Nachmittag ein
Training ansteht – diesmal geht es in
die Kletterhalle am Eiskanal.

tet. „Natürlich habe ich mich nach
dem Rennen geärgert, da mir ein-
fach kleine, vermeidbare Fehler
passiert sind“, erzählt er. Eine Tor-
stangenberührung brachte ihm zwei
Strafsekunden ein – „und die wieder
aufzuholen, ist verdammt schwer.“

Olympia hat dennoch einen
enorm großen Stellenwert für den
Kanuten. „Das kannst du nicht be-
schreiben, was das für ein Gefühl ist,
wenn du bei der Eröffnungsfeier mit
einmarschieren darfst, das ist ein-
fach unglaublich“, schwärmt der
Sportler. Dabei kam Olympia in Rio
knapp ein Jahr nach einem der bit-
tersten Momente in seinem Leben –
dem Krebstod seiner Freundin
Claudia Bär. „Ich konnte diesen
Verlust nur mit Sport verarbeiten
und habe danach noch mehr trai-
niert, um nicht in eine Depression
zu verfallen. Das hätte auch sie so
gewollt“, erläutert Sideris Tasiadis.

Anfang Februar ist Sideris Tasia-
dis von Kissing, wo er mit Claudia
Bär zusammenwohnte, nach Fried-
berg gezogen. „Hier hat für mich
ein neuer Lebensabschnitt begon-
nen“, so Tasiadis. Zu diesem neuen
Lebensabschnitt gehört auch
Freundin Denise, mit der er nun zu-
sammenwohnt und die auch voll
und ganz hinter ihm und seinem
Sport steht. „Anders würde das
auch nicht funktionieren“, meint
der Kanute. Der hat sich neben der
WM und EM noch ein ganz ehrgei-

wo man sich treiben lassen kann, wo
man dagegen arbeiten muss“, erläu-
tert er. Und das Feingefühl im Hin-
tern ließe sich nicht trainieren,
meint er mit einem Lächeln.

Mit zwölf begann Sideris Tasiadis
mit dem Kanusport – entdeckt von
seinem Sportlehrer in der St. Anna-
Schule. „Klaus Gebhard hat mich
gefragt, ob ich es denn nicht mit
Kanu probieren wolle“, erinnert
sich der 26-Jährige. Sideris Tasiadis
wollte – und fährt seitdem im Cana-
dier, also dem Boot, in dem man
kniet und das man mit einem Stech-
paddel manövrieren muss. „Wir
waren damals fünf Jungs, alle
schafften es ins Nationalteam, aber
außer mir kam nur einer in der grie-
chischen Mannschaft zu Olympia“,
erzählt Tasiadis. Bis 2010 wurde er
von Klaus Gebhard betreut – und
heute kann Tasiadis auf eine bemer-
kenswerte Karriere zurückblicken.
Die Liste der Erfolge reicht vom
Sieg bei der Juniorenweltmeister-
schaft 2008 über den EM-Titel bei
den Erwachsenen 2012, Olympiasil-
ber 2012 in London, dem Weltcup-
Gesamtsieg 2013 bis hin zum Vize-
weltmeistertitel mit der Mannschaft
2015.

Vergangenes Jahr in Rio startete
er zum zweiten Mal bei den Olym-
pischen Spielen, lag nach Vorlauf
und Semifinale in Führung – und
wurde am Ende „nur“ Fünfter. Die-
ses Erlebnis hat er längst verarbei-

im November und Dezember muss
ich dann Dienst machen – entweder
in Augsburg, oder in Friedberg“,
führt der 26-Jährige aus.

Zunächst aber gilt die ganze Kon-
zentration des durchtrainierten
Neu-Friedbergers dem Sport. Wo-
bei durchtrainiert bei ihm „nur von
der Hüfte an aufwärts“ stimme, wie
er mit einem Lächeln anmerkt. „Da
bin ich top, die Beine sind bei uns
nicht ganz so wichtig“, meint der
Modellathlet, dessen 82 Kilo sich
mit ansehnlichen Muskelpaketen
auf 1,79 Meter Körpergröße vertei-
len. Auch ein Olympiateilnehmer
muss sich nämlich Jahr für Jahr wie-
der für den deutschen Kader und die
anstehenden internationalen Meis-
terschaften qualifizieren. Und Side-
ris Tasiadis will in jedem Fall An-
fang Juni in Slowenien um EM- und
Ende September im französischen
Pau um WM-Medaillen fahren.
Vier Ausscheidungsrennen sind an-
gesetzt, zwei auf dem altehrwürdi-
gen Augsburger Eiskanal, zwei im
sächsischen Markkleeberg – gewer-
tet werden die drei Besten. „Die
Rennen stehen im April und Mai an
– da gilt es, fit zu sein und dann die
Form bis zur EM und WM zu hal-
ten“, erklärt Tasiadis.

Was macht einen guten Kanuten
aus? „Man braucht natürlich Kraft,
aber man muss auch das Feingefühl
fürs Wasser im Hintern haben – man
muss spüren, wie das Wasser läuft,

VON PETER KLEIST

Friedberg Sportlich lässig gewandet
und nicht in Polizei-Uniform
kommt er zum Interview – kein
Wunder, liegen doch am frühen
Vormittag schon eineinhalb Stunden
Training hinter Sideris Tasiadis.
Auf dem Wasser des Augsburger
Eiskanals versteht sich, denn was ein
echter Kanute ist, den schrecken
auch Temperaturen von unter zehn
Grad Celsius nicht. „Wir fahren
selbst bei bis zu minus zehn Grad,
drunter bringt’s aber nichts mehr“,
meint der Sportler.

Tasiadis, einer der besten Kanu-
ten Deutschlands, steckt mitten in
der Vorbereitung auf eine Saison,
die neben dem Weltcup auch noch
Welt- und Europameisterschaften
bereithält. Verständlich, dass da der
„normale“ Beruf momentan etwas
zu kurz kommt. Denn von Beruf ist
der 26 Jahre alte Sohn griechischer
Eltern Polizist – genauer seit 30. Ja-
nuar diesen Jahres Polizeimeister.
Seine Ernennungsurkunde erhielt er
bei der Vereidigung in München
von Bayerns Innenminister Joachim
Herrmann und vom bayerischen
Polizeipräsidenten Wolfgang Som-
mer. Doch bis man den Olympia-
zweiten von London 2012 in Uni-
form auf Streife sehen wird, wird
noch einiges Wasser den Eiskanal
hinunterfließen. „Ich bin bis Ende
September für den Sport freigestellt,

Ein Paddler mit Kraft und Feingefühl
Sportporträt Silbermedaillen-Gewinner Sideris Tasiadis hat in Friedberg einen neuen Lebensabschnitt begonnen – und
der 26-Jährige hat sportlich noch einiges vor. Heuer stehen EM und WM an, das ganz große Ziel aber ist ein anderes

Sideris Tasiadis ist eine Kämpfernatur – und einer der besten Kanuten Deutschlands im Canadier Einer. 2012 holte er bei den Olympischen Spielen in London Silber, 2016 in Rio verpasste er nach Bestzeit im Semifinale
am Ende eine Medaille knapp. Heuer will der Neu�Friedberger bei der Welt� und Europameisterschaft vorne mitfahren. Foto: Ulrich Wagner

Sideris Tasiadis
● Wen würden Sie gerne einmal
kennenlernen oder treffen?
„Barack Obama. Ich finde, der hat
seine Sache in der Politik sehr gut
gemacht – und auch sein Auftreten
war immer irgendwie locker aber
doch souverän.“
● Mit welcher Sportart können
Sie gar nichts anfangen?
„Das ist schwer, da muss man auch
aufpassen, was man sagt. Mir
würden Sportarten wie Synchron�
schwimmen oder Rhythmische
Sportgymnastik einfallen. Das ist si�
cher enorm, was die Sportlerinnen
da leisten, aber ich kapier’s nicht, wie
da gewertet wird.“
● Womit kann man Sie so richtig
auf die Palme bringen?
„Wenn man meine Gutmütigkeit aus�
nutzt.“ (pkl)

Drei Fragen an...

Sport kompakt

VOLLEYBALL

Inchenhofener Frauen
beenden Punktrunde
Die Volleyballfrauen des TSV In-
chenhofen verloren in der Bezirks-
klasse Nord gegen den gastgeben-
den SC Kissing mit 1:3 und gegen
den FSV Marktoffingen III mit 2:3.
Durch den Punktgewinn haben die
Leahaderinnen nun Platz zwei, der
für die Relegation berechtigt, si-
cher. Allerdings verpassten sie den
Meistertitel zu sichern. Jetzt sind
sie auf einen Ausrutscher der
Marktoffingerinnen, die noch zwei
Spiele haben, angewiesen. Die
Frauen II setzten sich 3:2 gegen
den SC Tapfheim durch. Im zweiten
Spiel gab es gegen den Tabellen-
zweiten FSV Marktoffingen V eine
0:3-Niederlage. Die Inchenhofe-
nerinnen beenden die Saison nun auf
Platz fünf. (ffi)

KEGELN

Aichacher Kegler zurück
in der Erfolgsspur
Nach der Niederlage in der vergan-
genen Woche fuhr die erste Män-
nermannschaft des TSV Aichach ei-
nen klaren Sieg ein. Das zweite
Herrenteam holte sich ebenfalls bei-
de Punkte. Nichts zu holen gab es
für die Dritte gegen Eitesheim. Mit
einer überaus deutlichen Niederla-
ge beendeten die Vierte die Saison.
Die B-Jugend trat in Kipfenberg
nur zu zweit an, wodurch die Nie-
derlage bereits besiegelt war. (keg)
Männer
TSV Aichach I – ESV Ingolstadt I
3211:2958 (6:2) Georg Gabriel (515),
Daniel Tuffentsammer/Manfred Kappel
(486), Adolf Öchsler jun. (534), Josef Heil
(558), Christian Müller, (mit fantastischen
570), Dominik Seebach (548 Holz).
Zauner Manching I – TSV Aichach II
1839:1881 (1:5) Markus Schwarzenba�
cher (448), Hans�Peter Frühbauer (480),
Christian Kosmak (492), Franz Gabriel
(461)
SV Eitensheim II – TSV Aichach III
1980:1883 (6:0) Thomas Zastrow (480),
Michael Beck (487), Markus Schwarzenba�
cher (444), Kurt Hagl (472).
TSV Ingolstadt Nord IV – TSV Aichach
IV 1896:1625 (5:1) Reinhold Küchler
(353), Nikolai Weigl (423), Jürgen Küchler
(480 +3:1), Adolf Öchsler sen. (367 Holz)
Jugend
KRC Kipfenberg B I –TSV Aichach B I
1415:851 (5:0) Melanie Tauber (463),
Jonas Schweinberger (388)

Rehling verstärkt sich für die neue Spielzeit
Fußball Kreisligist holt Fabio Ucci von Schwaben Augsburg. Neben dem Wunschspieler verstärken drei Talente den TSV

VON SEBASTIAN RICHLY

Rehling Fußball-Kreisligist TSV
Rehling ist mit einem 5:1-Sieg gegen
den SV Thierhaupten in das Punkt-
spieljahr 2017 gestartet. Doch der
Tabellensiebte hat noch weiteren
Grund zur Freude, denn für die
kommende Spielzeit können die
Rehlinger bereits vier Neuzugänge
vermelden.

Die prominenteste Verstärkung
ist dabei Mittelfeldspieler Fabio
Ucci. Der 28-Jährige kommt vom
Landesliga-Spitzenreiter TSV
Schwaben Augsburg, für den er in
13 Spielen zwei Tore erzielte. Ucci
stammt aus der Jugend des FC Kö-
nigsbrunn und spielte auch schon
bei der TSG Thannhausen in der
Bayernliga. Rehlings Trainer und

Sportdirektor Sebastian Kalkbren-
ner kommt ins Schwärmen: „Er ist
technisch stark und schnell, zudem
hat er einen guten Schuss. Am wich-
tigsten ist aber seine Spielübersicht.
Er kann das Spiel lenken.“ Kalbren-
ner und Ucci kennen sich aus ge-
meinsamen Zeiten beim FC Königs-
brunn, der Kontakt ist nie abgebro-
chen: „Er ist ein toller Mensch und
wir haben uns immer gut verstan-
den. Jetzt hat sich diese Möglichkeit
einfach ergeben, umso besser.“

Laut Kalkbrenner möchte Ucci
aufgrund beruflicher Verpflichtun-
gen kürzertreten. „In der Landes-
oder Bayernliga wird das dann
schwierig. So ergab sich für uns die-
se Gelegenheit.“ Mit Torhüter Sa-
scha Schmid und Mittelfeldspieler
Michael Bauer trifft der Neuzugang

dann auf zwei Bekannte aus der Zeit
bei Schwaben Augsburg. Ucci ist
der Wunschspieler des Trainers und
soll eine wichtige Rolle einnehmen:
„Wir wollen eine gute Mischung aus
jungen und erfahrenen Spielern. Fa-
bio ist der Führungsspieler, der die
anderen anleiten kann.“

Doch Ucci ist
nicht die einzige
Verstärkung. Mit
Imran Mustafi (TSV
Friedberg), Michael Sturm
und David Baur (beide A-Ju-
gend TSV Aindling) kommen
auch drei Perspektivspieler zum
TSV. Der 20-jährige Mustafi ist
in der Defensive Zuhause und in
Friedberg zur Stammkraft gereift.
Baur und Sturm spielten einst in der
Rehlinger Jugend und kehren nun

zurück: „Das freut uns besonders.
Wir wollen hier kontinuierlich et-
was aufbauen. Da ist es super, wenn
wir junge Spieler zu uns holen kön-
nen“, betont Kalkbrenner, der sich
derzeit noch mit weiteren Spielern
in Verhandlungen befindet: „Wir
sind deshalb so frühzeitig dran, da
unser Kader nur sehr klein ist.

Wenn einer verletzt ist oder im
Urlaub, haben wir gleich ein

Problem.“ Beim
Sieg in Thier-
haupten musste
Kalkbrenner auf

drei Spieler aus
der zweiten
Mannschaft zu-

rückgreifen. Das soll sich im Som-
mer ändern.

Bei all der Freude über die Neu-
zugänge blickt der Coach aber erst
einmal auf die aktuelle Punktrunde.
Erleichterung kommt nach dem
Auftaktsieg noch nicht auf: „Wir
müssen nach hinten blicken. Wir
wären im vergangenen Jahr beinahe
abgestiegen, deshalb sollten wir
möglichst schnell Punkte holen.“
Über einen einstelligen Tabellen-
platz würde sich Kalkbrenner nicht
beschweren, doch er betont auch:
„Wir haben jetzt schwere Spiele vor
der Brust und Ausfälle gibt es auch
schon wieder. Wir müssen wieder
mehr Konstanz reinbringen.“ Mit
dem verstärkten Kader kann es
dann in der nächsten Saison sicher
etwas weiter nach vorne gehen.

Fabio Ucci verstärkt den TSV
Rehling. Foto: Walter Brugger
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TISCHTENNIS

Aichacher Jugendteams
spielen erfolgreich
Erfolgreich waren die Jugendteams
der Tischtennisabteilung des TSV
Aichach. Das erste Mädchenteam
erkämpfte gegen den SV Mindel-
zell durch eine geschlossene Mann-
schaftsleistung ein Unentschieden,
wobei Alexandra Miesl herausragte.
Das zweite Mädchenteam er-
kämpfte sich einen knappen Sieg ge-
gen Herbertshofen. Das zweite
Jungenteam machte in der 1. Kreis-
liga durch einen Sieg die Meister-
schaft perfekt. In der spannenden
Partie behielten die Paarstädter die
Nerven und siegten schließlich ver-
dient mit 8:3 gegen Biberbach.
Dominik Miesl gewann seine drei
Einzel. Eine Niederlage kassierte
das dritte Jungenteam. Auch die
beiden Siege von Nachwuchstalent
Lucas Held halfen nicht. (bdra)
Mädchen
TSV Aichach I – SV Mindelzell 5:5
Alexandra Miesl/Teresa Königsberger, Miesl
(3), Tina Bscheider.
Aichach II – Herbertshofen III 6:4
Annika Koppold/Julia Meßner, Koppold (3),
Meßner, Leonie Bergmüller.
Jungen
TSV Aichach II – SC Biberbach 8:3
Matthias Ostermair/Rafael Konrad, Oster�
mair, Konrad, Dominik Miesl (3), Fabian
Schweizer (2)
Herbertshofen – Aichach III 6:4
Lucas Held (2), Julian Sedlmayr, Tina
Bscheider.


